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-SX ^sdliltrologischie Parlam entarier.
Den Rednern auf mancher Tribüne
Wird's oft wie dem Knaben zu Muth,
Wenn draussen auf offener Düne
Der Ocean ebbet und ruht.

Da liest das Büblein im Sande
Die leeren Conchylien auf
Und murmelt, die biet' ich am Strande
Den Sommergästen zu Kauf.

Doch losbricht über dem Sammler
Die Fluth, nicht länger gehemmt;
Die Muscheln im Sand und der Sammler
Sind plötzlich zusammen verschwemmt.

Drauf warnen die Fischer: Für Kühne
Gibt's andres als kleinlichen Tand,
Wir haben nicht Zeit, auf der Düne

Waghalsig zu grübeln im Sand;

Der Hai muss an die Harpune,
Der mächtige Lachs in das Netz,
So lautet die Regel und Rune
Im rauhen Seemannsgesetz.

Wer aber an schlammige Scherben
Vergeudet den kindischen Muth,
Den schlingt ins taube Verderben
Hinunter die rollende Fluth.

Wir grenzen an keinerlei Meere,
Die See'n der Alpen sind klein,
Gesagt kann's aber zur Lehre
Den Parlamentariern sein:

Wer mit zu den Volksinteressen
Sein Schneckenschächtelein zählt,
Wird rasch bei den Seinen vergessen
Und sicher nicht wieder gewählt.

Ptofeffor ©JtrjetMIi über bis Mvnvyvü}imna bep jffi>an>rlu-äfttt.

§ocbPerel)rte Slnroeienbe!

SDie SJconopolifirung ber SBafferfräfte Itegt fett
Urbeginn ber SBelt tu ber Statur, fo roeit fidj bie=

ielbe nämlich über ba§ geftlanb erftrecft.
SBo bte Statur aufbort, bort bie SJtonopoltfirung

beë SBnffcrê auf- ©tefj gilt fcbon im Steinern,
S. 93. bei uniern Sanbiee'n unb bei unfern 93tnnen=
fee'n. ©djon bei biefen bat man feinen Slnlajj
mebr, bon SBafferfräften ju fpredjen, felbft wenn
©cfjatuppen, Sebtfdnffe, SDampffdjiffe, fogar Sriegê=
fcfjiffe üon ben SBeüen Derfdjlungen roerben. 3a,
ftrenge genommen, gebort biefj fcbon ju ben nega=
tiöen ©eroalten, roeil Sltleê inê SBaffer fällt, baë
SBaffer auf bie ©eite brüeft, eine SluêfiiHung üor=
nimmt, bem SBaffer iomit fein eigenes ©rab gräbt.
SDaê SSerfcbroinben biefer SBafferanfammtungcn tft
alfo nur eine Srage ber Seit unb ber Sunb bat
ganj redjt, roenn er bter üortäufig nocb juroarten
rottt. -

©ans ähnlich »erhält eê fieb natürlicb mit bem
SJteer. SDa hört bte Sfatur ganj auf unb bie ungeheure Släctje liegt brach
unb ftumpf ba, roenn nicbt bie ©eroalt beê SBtnbeë auf biefelbe pettfdjt.
Slber biefe immenfe Kraftberfdjroenbung ift nur bie S3erroenbung einer tobten
Straft. SBeber eine SMfjle, nocb eine Turbine, nocb eine gröfjere ober flei=
nere Slnlage fann bamit getrieben, aHerbôcbftenê etroa jerftört roerben. Sllfo
im Ootlften ©inne eine tobte Straft unb ber 93unb bat ganj redjt, roenn er
aucb mit ber SJionopolifirung ber Djeane nocb einftroeilen juroartet, biê fieb
baê ©efäll gegen bte ^ßole etroaê roeiter unb nutjbringenb entrotcîelt bat.
SJtit ber Slbeifung ber arftifeben Legionen fönnte baê aïïerbtngê bàlber ge=

fdjeben, allein unfer S3ebarf an Siê reierjt nod) nicbt fo roett.
©o gelangen roir benn ju bem fruchtbaren ©ebiet: ju ben Quellen,

ben 33äcben, ben Slüffen, ben ©trömen.

SDer ©runbfafe ber SJconopolifirung agirt hier nacb jmei ©etten:
Quantum unb Kraft, ätjnlict) alfo, roie beim SBein.

SBer SBaffer nach bem Quantum belieben roill, bebarf eê gur (£on=

fumation, ju geroiffen gewerblichen SDingen, roelcbe mebr einen reinigenben
unb conferbirenben ©baratter baben. föier fällt alfo bte Kraft, mit Sluê^
nabme beê ©djtoenfenê bon ©efdjirr unb SBäfdje ic. gänjlicb babin. SDer

93unb bat alfo reebt, bie föanb über baê Quantum ju fcblagen unb eê pfunb^
roeife ober in ©ebinben auf ben SDÎatft ju bringen, fofern eben bte 93eför=
berung fidj per Stöhre perftebt. Die tecfjnifcrjert SSegriffe über biefen föanbel
finb nod) etroaê im Unflaren, aber ber 93unb bat ganj reebt, roenn er tjier
jugreift; benn baê SBaffer fennt feine (Sigentfjümer, ober tefp., er hat'S roie
ber S3unb, er braudjt feine ju reipeftiren.

Scun aber ba§ SBaffer nacb ber Kraft für grofje betriebe, für lieber^
leitungen für aHe möglichen gabritanlagen SDa rourjelt bie Kraft beê
SJconopoïê unb cê roäre oor ädern nötbig, einmal eine genaue Slufnaljme
unb grapbtfcbe SDarftetlung aller biefer Quellen, S9äcbe, fÇlûffe :c. anjufertt*
gen, um barnact) bie ganje SJtonopotêmanipiiIation regliren ju fönnen. SDie

Kraft bürfte aber nicfjt per s#ierb ober per Sltmofpljäre tn ben föanbel
fommen, fonbern ätjnlicrj roie bte fonbenfirte Koblenföure, oielleidjt auch rote
bie Simulatoren. Ofjne biefeê roäre eine richtig burefj geführte ftaatltdje
Kontrolle abfolut unmöglich unb eê ginge fo bem 93itnb feine Kraft felbft
Oerloren.

SDie SJconopolifirung felbft Pottjieht fich leicht burch baê mit einem
beftimmten SEage eintretenbe allgemeine SBafferüetbot. 3m Slnfang roürbe
baê allerbingê einige unbebentenbe ©chroierigfeiten abfefeen, allein bie Seute
fönnten fidj in ber Uebergangêjeit ja mit 33ier, SJtoft, SBein unb anbern
©etränfen behelfen. Slnbcrêroo hat man ja auch fdjon eine 3eit lang
geburftet.

Sllfo fage ich, ber S3unb tbut gut baran, bie &onb über baê SBaffer
ju ichlagen. Dixi!

Wa» Mevtxl in but lbç.
lié tchrotmmt in ben SBaffern ber ©be eintjer ein alt Krofobil,
6ê fchroimmt mit S£tjränen in Slugeu baê Hamburger Sîacfjridjtê"=9teptil.
®ê jammert in Seitartifeln baê alte grämlidje S3teh,
SDaê lutter ift ihm befehnittett, ber SBelfenfonb ihm perdu.

SDie ganje Sieptilienfamilie, fie oegetirt nur noch fchroach,
SDie Storbbeutfrfje Sltlgemeine", bie fürchtet beinahe ben Kroch.
llnb nimmt nicht ber 9tetcbêanjeiger" fich ihrer biêroeilen noch an,
©o fpräetje öon ihr fein Stemel, fo roäre fie übel brau.

Unb auch baê SBeltblatt am Cheine ift jefet langroeilig unb ictjal,
(£ê greint unb roirb oor SSerjroeiftung biêroeilen liberal.
©elbft in ben 93!ättern beê Sanbratljê Ijerricht nun ein bebenflicher SEon,

3tur ich bin feft geblieben oon ber ganjen ©enerntion."

©o ftagte baê Krofobtle uub meinte bitter baju
Unb bliefte fchüttelnben Kopfeë Ijinab nach 8riebrtd)§ruh.
@ë aljute prophetifcb baê @nbe ber ganjen ©aurierei,
6ê fliehen bie Slbonnenten, bann ift eê natürlich Oorbei.

W> a tr n u m f.
(£r ftarb. Sebocfj fein grofjer Stame,
(£r madjt im Rimmel felbft 9ieflame.
SDie ©ngel brängen im ©eroimmel
3u '"einer ©chauftellung im £>tmmcl.

iBamEttsrdtnüffElei.
foeint man befjljalb fchon Gipfel unb 3opf,
¦SBeil man einmat nach eigenem Kopf
Stlidje 93erfe hat publtjtrt,
SDie ba roaren mit z. chiffrirt
fröret, roie ©tufi ober ©tenj euch Oerlacht,
SBenn ihr bie ©biffre jum Sîamen mir macht
©ilt benn bei eud) ber foinj ober föenj
Sticht alê bie üblichfte Stomenêfreguenj?
SJtufj benn ber 3"PPtger. ^ubler unb Setter,
©ammt bem S3utien= unb 5öenjen=®ebetter,
©leichfaûê tn eitern Stachbarreoieren
Sticht jtjftoptfch mit z eïplobiren?
Stehmet euch alfo felber beim ©djopf,
Safjt mir baê '/., unb behaltet ben 3opf-

llen keänern auf mancber Iribiine
Wirä's oft v/ie äem Knaben zu IVIutk,
Wenn ärsusssn auf offener lliine
ller llcesn ebnet unä rubt.

lla liest clss lZüblein im 8snäe
llie leeren Lonebvlien auf
Uncl murmelt, clie bist' ick am 8tranäe
llen 8ommergssten zu Kauf.

llocb losbricbt übe»' äem 8ammler
llie l^Iutn, nicbt länger gebemmt;
llie lì/Iuscbeln im 8anci unrl äer 8ammlsr
8incl olötzlick zusammen versckv/emmt.

llrauf warnen clie ssiscbeiv pür Kübne
Kibt's anäres als kleinlicben lanä,
Wir Kaden nicbt leit, auf lier llüne
Wagbalsig ?u grübeln im 8anä;

ller riai muss an clie riarpuns,
ller màebtige l.acbs in äas l»vtz,
80 lautet äie kîegel unä kîune
Im rauben 8eemannsgk8ktz.

Wer aber an scblammige 8cberden
Vergeuäet äen kinäiscben IViutb,

llsn scblingt ins taube Vvräerben
hinunter äie rollenäe plutb.

Wir grenzen an keinerlei IVIeere,
llie 8ee'n äer KIpen sinä klein,
Kessgt kann's aber zur l.ebre
llen Parlamentariern sein.

Wer mit zu äen Volksinteressen
8ein 8cbneckknscbäcbtklein zäblt,
Wirä raseb dei äen 8einen vergessen
Unä sieber nicbt wieäer gewàklt.

Professor Gscheidtli über die Monopolistrung dyr Wasserkräfte,.

Hochverehrte Anwesende!

Die Monopolisirung der Wasserkräfte liegt seit
Urbeginn der Welt in der Natur, so weit sich
dieselbe nämlich iiber das Festland erstreckt.

Wo die Natnr aufhört, hört die Monopolisiruug
des Wassers auf. Dieß gilt schon im Kleinern,
z. B. bei unsern Landsee'n und bei unsern Binnensee'«.

Schon bei diesen hat man keinen Anlaß
mehr, von Wasserkräften zu sprechen, selbst wenn
Schaluppen, Ledischiffe, Dampfschiffe, sogar Kriegsschiffe

von den Wellen verschlungen werden. Ja,
strenge genommen, gehört dieß schon zu den negativen

Gewalten, weil Alles ins Wasser sällt, das
Wasser auf die Seite drückt, eine Ausfüllung
vornimmt, dem Wasser somit sein eigenes Grab gräbt.
Das Verschwinden dieser Wasseransammlungen ,st
also nur eine Frage der Zeit und der Bund hat
ganz recht, wenn er hier vorläufig uoch zuwarten
will. -

Ganz ähnlich verhält es sich natürlich mit dem
Meer. Da hört die Natur ganz auf und die ungeheure Fläche liegt brach
und stumpf da, wenn uicht die Gewalt des Windes auf dieselbe peitscht.
Aber diese immense Kraftverschwendung ist nur die Verwendung einer todten
Krast. Weder eine Mühle, noch eine Turbine, noch eine größere oder
kleinere Anlage kann damit getrieben, allerhöchstens etwa zerstört werden. Also
im vollsten Sinne eine todte Kraft und der Bund hat ganz recht, wenn er
auch mit der Monopolisirung der Ozeane noch einstweilen zuwartet, bis sich

das Geiäll gegen die Pole etwas weiter und nutzbringend entwickelt hat.
Mit der Abeifung der arktischen Regionen könnte das allerdings bälder
geschehen, allein unser Bedarf an Eis reicht noch nicht so weit.

So gelangen wir denn zu dem fruchtbaren Gebiet: zu den Quellen,
den Bächen, den Flüssen, den Strömen.

Der Grundsatz der Monovolisirung agirt hier nach zwei Seiten:
Quantum uud Kraft, ähnlich also, wie beim Wein.

Wer Wasser nach dem Quantum beziehen will, bedarf es zur Con-
sumation, zu gewissen gewerblichen Dingen, welche mehr einen reinigenden
und conservirenden Charakter haben. Hier fällt also die Krast, mit
Ausnahme des Schwenkens von Geschirr und Wäsche ?c. gänzlich dahin. Der
Bund hat also recht, die Hand über das Quantum zu schlagen und es pfundweise

oder in Gebinden auf den Markt zu bringen, sofern eben die
Beförderung sich per Röhre versteht. Die technischen Begriffe über diesen Handel
sind noch etwas im Unklaren, aber der Bund hat ganz recht, wenn er hier
zugreift; denn das Wasser kennt keine Eigenthümer, oder resp., er hat's wie
der Bund, er braucht keine zu reipektiren.

Nun aber das Wasser »ach der Krast tür große Betriebe, für
Ueberleitungen für alle möglichen Fabrikanlagen! Da wurzelt die Kraft des
Monopols und es wäre vor allem nöthig, einmal eine genaue Aufuahme
und graphische Darstellung aller dieser Quellen, Bäche, Flüsse ?c. anzufertigen,

um darnach die ganze Monopolsmanipulation regliren zu können. Die
Kraft dürfte aber nicht per Pferd oder Per Atmosphäre in den Handel
kommen, sondern ähnlich wie die kondensirte Kohlensäure, vielleicht auch wie
die Kumulatoren. Ohne dieses wäre eine richtig durchgeführte staatliche
Kontrolle absolut unmöglich uud es ginge so dem Bund seine Krast selbst
verloren.

Die Monopolisirung selbst vollzieht sich leicht durch das mit einem
bestimmten Tage eintretende allgemeine Wasserverbot. Im Anfang würde
das allerdings einige unbedeutende Schwierigkeiten absetzen, allein die Leute
könnten sich in der Uebergangszeit ja mit Bier, Most, Wein und andern
Getränken behelfen. Anderswo hat man ja auch schon eine Zeit lang
gedurstet.

Also sage ich, der Bund thut gut daran, die Hand iiber das Wasser
zu schlagen. i>ix>!

Das Reptil in der Elbs,.

Es schwimmt in den Wassern der Elbe einher ein alt Krokodil,
Es schwimmt mit Thränen in Augen das Hamburger Nachrichts"-Reptil.
Es jammert in Leitartikeln das alte grämliche Vieh,
Das Futter ist ihm beschnitte», der Welsenfoud ihm poi'-l».

Die ganze Reptilienfamilie, sie vegetirt nnr noch schwach.

Die Norddeutsche Allgemeine", die sürchtet beinahe den Krach.
Und nimmt nicht der Reichsanzeiger" sich ihrer bisweilen noch an,
So spräche von ihr kein Tewel, so wäre sie übel drau.

Und auch das Wellblatt am Rheine ist jetzt langweilig uud schal,

Es greint und wird vor Verzweiflung bisweilen liberal.
Selbst iu den Blättern des Landraths herrscht nun ein bedenklicher Ton,
Nur ich biu fest geblieben von der ganzen Generation."

So klagte das Krokodile und weinte bitter dazu
Und blickte schüttelnden Kopfes hinab nach Friedrichsruh.
Es aHute prophetisch das Ende dcr ganzen Saurierei,
Es fliehen die Abonnenten, dann ist es natürlich vorbei.

Vahnum f.
Er starb. Jedoch sein großer Name,
Er macht im Himmel selbst Reklame.
Die Engel drängen im Gewimmel
Zu ''einer Schaustellung im Himmel.

Namensfchnüffelei.
Heißt man deßhalb schon Zipfel uud Zopf,
Weil man einmal nach eigenem Kops
Etliche Verse hat publizirt,
Die da waren mit chiffrirt?
Höret, wie Stutz oder Stenz euch verlacht,
Weuu ihr die Chiffre zum Namen mir macht!
Gilt denn bei euch der Hinz oder Henz
Nicht als die üblichste Namensfrcguenz?
Muß denn der Zuppiger, Zubler und Zetter,
Sammt dem Nutzen- und Benzen-GeVetter,
Gleichfalls in enern Nachbarrevieren
Nicht zyklopisch mit x explodiren?
Nehmet euch alio selber beim Schopf,
Laßt mir das und behaltet den Zopf-


	Barnum †

